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In Ergänzung meiner Ausführungen (Nitsche, 
2009) möchte ich kurz einige Notizen zur Fort-
führung der Forschungsarbeiten und zum Wie-
deraufbau der Biber-Zentrale in Mitteldeutsch-
land geben.
Bei einem anglo-amerikanischen Bombenan-
griff 1945 auf die Stadt Zerbst wurde das An-
haltische Landesmuseum zerstört. Der größte 
Teil der dort untergebrachten Materialsamm-
lungen der bereits im Jahr 1925 begründeten 
Zentrale für Biberforschung wurde vernichtet. 
Ein gleiches Schicksal hatte das Naturkunde-
museum in Dessau, welches am 7. März 1945 
bis auf die Grundmauern nach einem Bomben-
angriff niederbrannte. 
Am 7. Oktober 1948 wurde das Museum in 
Dessau dann anlässlich des „Tag der Museen, 
Archive, Galerien“ wiedereröffnet. Bereits vor 
der Eröffnung wurde die Biberforschungszent-
rale angegliedert (Abb. 1 und 2).
Großen Anteil an der Wiederaufnahme der 
Forschungsarbeiten und auch der Todesursa-
chenforschung hatten vor allem Prof. Gustav 
Hinze, der seinerzeit bereits in Nedlitz wohnte, 
und Alfred Hinsche aus Dessau, der im Januar 
1948 mit der Leitung des Museums in Dessau 
beauftragt wurde. In Absprache mit der Kultur- 
stiftung Dessau-Wörlitz, damals vertreten 
durch Herrn Dr. Schulze-Wollgast, wurde 
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vereinbart, dass am „Heimatmuseum für Natur-
kunde und Vorgeschichte Dessau“ zunächst 
einmal das aus Zerbst gerettete restliche Ma-
terial untergebracht wird. Die Fortführung der 
Forschungsarbeiten wurden dann zunächst von 
Prof. Hinze übernommen, dann in gemeinsa-
mer Durchführung mit der Museumsleitung 
in Dessau unter Leitung von A. Hinsche. Die 
Kulturstiftung Dessau-Wörlitz beauftragte das 
Museum in Dessau die Biberforschung wei-
ter voranzutreiben und übernahm dafür auch 
die anfallenden Kosten. Weiterhin wies die 
Stiftung besonders das Bezirksforstamt Des-
sau, das Wasserwirtschaftsamt Dessau und die 
Kreispolizei, seinerzeit in Köthen, an, dass alle 
totaufgefundenen Elbebiber an das Museum in 
Dessau gehen, um dort auf Todesursachen un-
tersucht werden zu können (Abb. 3). 
Anfang August 1948 teilt A. Hinsche dem Des-
sauer Oberbürgermeister (Abb. 4) und der loka-
len Presse (Abb. 5) mit, dass die Verhandlungen 
zur Angliederung der Biberforschungszentrale 
positiv verlaufen sind. 
Die kriegsbedingt unterbrochene Verbindung 
zur Präparations-Firma Schlüter & Mass in 
Halle wurde wieder aufgenommen und erste 
Aufträge wurde erteilt, um im Museum in Des-
sau eine Biber-Gruppe auszustellen, bzw. wur-
de auch eine Biber-Ausstellung geplant. Leider 
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Abb. 1   Aktennotiz der Kultur-
stiftung Dessau-Wörlitz vom 
27. Mai 1948

Abb. 2   Brief der Kulturstiftung 
Dessau-Wörlitz an Museumslei-
tung in Dessau vom 3. Juni 1948
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Abb. 3   Abschrift des Schreibens 
der Kulturstiftung Dessau-Wörlitz 
an das Bezirksforstamt und Was-
serwirtschaftsamt in Dessau und 
an die Kreispolizei

Abb. 4   Schreiben von A. Hinsche 
an die lokale Presse vom 2.8.1948
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findet sich darüber kein Vermerk bei Görgner 
& Haenschke (2005). G. Hinze schreibt an den 
Museumsleiter am 16.8.1948 auf einer Post-
karte (Abb. 6): 
„Sehr geehrter Herr Hinsche! Wegen der Bi-
berausstellung habe ich sogleich Schritte ein-
geleitet, um ca. 8 Grossphotos für eine Wand-
dekoration zu beschaffen; hoffentlich sind die 
technischen Schwierigkeiten nicht unüberwind-
lich. Ich denke Ihnen demnächst Näheres da-
rüber sagen zu können, denn ich beabsichtige 
hinüberzukommen, sobald das zweite, bereits 
fertige Biberskelett von Schlüter u. Maß bei Ih-
nen eingetroffen ist. Auch von Jungbibern sind 
noch Präparate von Halle zu holen, die schon 
fertiggestellt sind. Vielleicht haben Sie bald 
eine Gelegenheit dazu. In Erwartung weiterer 
Nachrichten hierüber und mit besten Grüssen 
Ihr ergebener Dr. Hinze.“
Revierförster Franz Abendroth, der schon vor 
dem zweiten Weltkrieg aktiv für den Biber-
schutz und die -forschung wirkte, machte Hin-
sche am 3. September 1953 den Vorschlag, den 
Biberschutz im damaligen „Kulturbund zur 
demokratischen Erneuerung“ zu etablieren 
(Abb. 7). Das dürfte der Beginn der ehrenamtli-
chen Biberbetreuung sein, denn danach fanden 
sich erste Mitstreiter ein und gründeten unter 
der Leitung von F. Abendroth eine Gruppe  
„Biberfreunde beim Kulturbund Dessau“. Hin-
zu kam, dass man in der anhaltischen Forstver-
waltung mit Oberforstmeister Kurt Wuttky 
einen engen Verbündeten hatte (Stubbe, 2004).

Mit all diesen Aktivitäten wurde die schon jah-
relang bestehende Tradition der Biberforschung 
und des Biberschutzes fortgesetzt, die heute im 
Arbeitskreis Biberschutz beim Naturschutz-
bund (NABU) Sachsen-Anhalt mit ihren ehren-
amtlich wirkenden Mitarbeitern immer noch 
vorhanden sind. 
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Zusammenfassung
Kurzbericht über die Fortführung der Biber-
Forschungsarbeit und Darstellung der entspre-
chenden Dokumente nach Ende des 2. Welt-
krieges in Dessau, Deutschland.

Summary
Some remarks about the continuation of the 
beaver research, based of some authentic docu-
ments after the Second World War in Dessau, 
Germany.

Abb. 5   Schreiben von A. Hinsche 
an den Dessauer Oberbürger-
meister vom 3.8.1948
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Abb. 7   Brief von F. Abendroth 
vom 3. September 1953 betr. eh-
renamtlicher Biberbetreuung

Abb. 6   Postkarte von G. Hinze 
zur Biberausstellung im Museum 
Dessau vom 16.8.1948 (Textwie-
dergabe im Beitrag)
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